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KönigreichPreußen. achtet wird, sind, wie durch meine Zirkular-Verfüguug Vom

Ministerial-Erlaß, die Beschaffung der Kosten für BnreausEiw 28- April 1875 bekannt gemacht Werden ist- die VVU den ge-

tichtungen, insbesondere eines Dienstsiegels für Kreis-Schnlinspek· nannten Kommissionen ausgestellten Qualifikationszeugnisse bis
tererr betresseuds Vom 30« November 1876— auf weiteres den preußischengleichgestellt worden; Darin liegt

Berlin, den 30« November 1876, in Anwendung auf den vorliegenden Fall, daß die dem 2c. N.

Auf den Bericht vom 24L v. M. eröffne ich derKöniglichen·durch das Leipziger Zeuguiß zuexkaimteQualifikation im La-

Regierung, daß ich nicht in der Lage bin, "Kreis-Schulinspekto- teinischeu- Griechischeu- Deutschen slir alle Klasse-u-tu der Ge-
ren die Kosten der Anschaffung von Aktenfpindeu, Bureau-Uten-

l

schichte für Die unteren Uud Mittlereu Klassen VOu deu—Preus5i-
silien oder sonstigen Bureau-Bediirsnissen aus Staatsfonds er- scheu Behörden iu gleicher Weise alletkauut Wird, als weuu die-

siattenszu lassen, da es an geeigneten Fonds zu derartigen be- selbe Von einer preußischenKommission ausgesprochen Wäre-
sonderen Bewilligungen gebricht. Bei Einrichtung einer stän- Der Unterschied- daß die preußischenPritsuugsseuguisseGrade

digen Kreis-Schulinspektion wird den Inhabern derselben nur uuterscheideu- die Leipziger uach einem etwas anderen Gesichts-
Ein Dienstsiegel zum Schwarzdruck nebst Zubehörgewährt. Die-

»

Punkte allgemeine-ZeUguißuUtumerugebeu, ist nicht als Wesent-
ses Siegel würde im Vorliegenden Falle um den KöniglichPreu- lich betrachtet worden und von der Vereinbarung über die Gleich-
ßischenheraldischen Adler die Umschrist ,,Köuiglich Preußische stellng Nicht berührt Judem ein Kandidat sich der Prüfung
Kreis-Schulinspektion N. im Regierungs-Bezirke zu tragen ; vor »der Leipziger Kommission unterzieht, verzichtet er auf die

haben. Ein zweites Siegel (Lacksiegel)erscheint entbehrlich. eigeuthiimlicheAusdrucksform der preußischenZeugnisse in Be-

Der Minister der geistlichen ze» Angelegenheiten«« j«treff der Grade, und ebenso umgekehrt durch Ablegung der Prü-

Jm Auftrags-;
- sung ·vor einer preußischenKommission auf die Nummernbezeich-

erjss
-

j nung der Leipziger Zeugnisse, und es ist nicht zulässig, daß
An E durch irgend welches nachträgliches Verfahren die eine Aus-

welllilitiiizlxlåsseegleiungzu N« drucksform in die andere umgesetzt werde. Dem Inhaber des

Zeugnisses kann daraus keinerlei Nachtheil erwachsen, da in al-

len Fällen, in welchen das Prüfungszeugnißeinwirkt, nicht.in

höh

der Unterscheidung der Grade, sondern in der Höhe und dem
-- -

.
ereu Schulamteserworbenen Zeug-

»

Umsauge der zuerkannten Qualifikation für die einzelnen Lehr-

mgguängærsxßåäkuxxDäegiaegprufuugeu
der Inhaber solcher fächer die entscheidendeBedeutung liegt. Es ist dem 2e. N. un-

.

w ’ Vom Zo« November 1876« benommen, in Gegenständen,in welchen er die Lehrbefähigung ·

Berlin, den 30. November 1876. noch nicht oder nicht für alle Klassen besitzt, dieselbe durch eine

DerVPUEili- Hochwohigebovendem Adjunkteu N. am Pä-· Nachtragsprüfungzu erwerben, oder zu vervollständigen, ohne
d»agoglumm N· Unter dem U; d. M. ertheilte und durch Be- daß übrigens daraus sich die Zuerkennung eines Grades des

LichtVon de·mielben»D·alUmmir mitgetheilteBescheid, die Ue- Zeugnisses ergäbe. Jn denjenigen Fächern, in welchen 2c. N·

Aekietzuugeines.Leipziger.Lehkarutsprüsungszeugnissesin die die Lehrbefähigungfür alle Klassen erworben hat, kann eine

usdrucksiotmeines PkeUßischeubeikesseiid,giebt mir, indem ich preußischePriifungskommission denselben nicht mehr einer Prü-
denielch iu deu WesentlichstenPunkten billige, zu folgenden sung unterziehen, da dieselbe die zuerkannte und zu Recht beste-
VemerkuiigeuAnlaß- -

.

. hende Lehrbefähigungnicht als eine erst durch ihre Prüfung zu

-Ju»Anbetracht,daß von den wissenschaftlichenPrüfungs- entscheidende Frage betrachten kann. Hiernach wird der letzte
Kommissionen zu Leipzig, Rostock und Straßburgein mit dem Satz des Bescheides Vom 11. d. M, in welchem dem 2c. N.

preußischenim wesentlichen übereinstimmende-sVerfahren beob- anheimgestellt wird, sichvor einer preußischenKommission einer

Ministerial-Geh d’
-

«

.

—

te A ,

ten von Kaudidaßtsmdesnerkennungder in andern deutschenStaa
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neuen vollständigenPrüfung zu unterziehen,
bedürfen

Der Minister der geistlichenze. Angelegenheiten.» I

«. Falk.
-

.

Au
«

. «-
—

«
«

.

den Direktor der Königl. Wissenschaftlichen -

Priifuugs-Konimifsion ec. zu N.
U. Il. 6381.

«

der Berichtigung

Ministerial-Erlasse, die Schulgeldzahlung in den Vorschulen der

vom Staat unterhalteneu oder subventionirten höherenUnterrichts-
anstalten, insbesondere für die Söhne der Anstaltslehrer, betreffend.

Vom 7., 13. und lö. Dezember 1876.

1

. Berlin, den 7. Dezember 1876.
Auszug.

-

Uebrigens mache ich darauf aufmerksam, daß Bestimmun-
gen, wonach auch in Vorschulklassen Freistelleu zu gewähren

sind, hier nicht bekannt sind. Vielmehr ist es Grundsatz, daß
die Schüler in den Vorklassen ausnahmslos das volle Schul-

geld zn zahlen haben; wenigstens ist der Prozentsatz der zuläs-

sigen Freistelleu nur nach der Anzahl der in den Hauptklassen
der Anstalt vorhandenen Schüler zu bemessen, wonach das Kö-

nigliche Provinzial-Schulkollegium in Zukunft zu verfahren hat« Zuerkewiung des Reifezeugnisses sich zu enthalten, vielmehrden-
E jenigen Schülern, welche nach dem Beschlusse der Kommission
j in der Prüfung bestanden sind, zu erklären haben, daß der Un-
s terrichtsminister über die Zuerkennung des Reifezeugnisses zu-

Der Minister der geistlichen 2c. Angelegenheiten
Falk.

An
»

das KöniglicheProvinzial-Schulkollegium zu N.

U. II. 6225. .

2. s

Berlin, den 13. Dezember 1876.

Auf den Bericht vom 18. v. M. erwidere ich dem König--
lichen Provinzial-Schulkollegium, daß der Ausschluß der Schul-

geldbefreiung in den Vorschulklassender aus Staatsfonds un-

auf die Söhne der Anstaltslehrer erstreckt, weil nach den«maß-

gehenden Bestimmungen freier Unterricht in
,

der Borschule nicht

gewährt wird.
«

Der Minister der geistlichen ec. Angelegenheiten
(-

Falk.
An

«

das Königl. Prodinzial-Schulkollegium zu N.
U. Il. 6528.

Z

Berlin, den Dezember 1876.

Auszug.
«

«

,

Der staatliche Zuschußist nsit Rücksichtdarauf auf den ge-
nannten Betrag ermäßigt, daß zur Unterhaltung der Vorschule H
eine Staatsbeihilfe grundsätzlichnicht gewährt wird. Kann diese i
Schule nicht ans eigenen Mitteln sich erhalten, so muß· dieselbe

aufgelöst werden, sofern die Stadt nicht etwa die volle Unter-

haltungspflicht übernimmt.
»

«

Der Minister der geistlichenec. Angelegenheiten
-

« alk.
. An

F

das KöniglicheProninzial-Schulkollegium zu N·
U. II. 6720.

.

Ministerial-Erlaß,dieAnerkennungeiner Lehranstalt als höhereBür-
gerschuleoder Proghmnasinm betreffend. Vom 30. Dezember 1876.

Berlin, den 30. Dezember1876.

Die Anerkennung einer höheren Lehranstalt als ,,höhere
H

i dem Michaelistage.
der obersten Schulaufsichtsbehörde und kann wie die eines T

Bürgerschule-«oder ,,Progymnasium« ist ausschließlichSache

Gymnasiums oder einer Realschule erst dann erfolgen, wenn
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die äußereBestand- nnd innere Leistungsfähigkeit der betref-

fenden Schule nach Maßgabe der dafür geltenden Bestimmun-

gen volltommen gesichertist. Die letztere insbesondere soll auf

Grund einer eingehenden Revision und einer demnächstVon dem

Unterrichtsminister.·anzuordnendenEntlassungsprüfungderjeni-
gen Schüler nachgewiesen werden, welche-suach»zweijährigetn
Besuche. der Sekunda der Anstalt von devaehrerkollegium für
reif erachtet werden Bei dieser Entlassungspriifung findet rück-

. sichtlich der höheren Biirgerschulen das Reglement für die Ab-

gangsprüfungeu höherer Biirgerschulen (Wiefe G. u. V. I. S.

223 f. II. Ausg) und rücksichtlichder Progymnasien die Zir-
kular-Verfiigung vom 12. Januar 1856 (Wiese G. u. V. S.

I

186 ff.) unter Beschränkungder Zielleistnngen auf den Abschluß
von Obersekunda analoge Anwendung. Indessen darf nicht
unbeachtet bleiben, daß die erste Abgangsprüfung als solche und

das einzelne darin erworbene Zeugniß als solches nur dann

Giltigkeit erlangt, wenn in der Zentralinstanz die gesammten
Verhandlungen und die Arbeiten der Schüler geprüft und die

Reifezeugnisfe anerkannt worden sind. Aus diesem Grunde
wird auch der Kommissar des Königlichen Provinzial-Schul-
Kollegiums jeder Reifeerklärung der Abiturienten, oder jeder

gleich bei der Anerkennung der Anstalt entscheiden werde.

Nach Vorstehendem wolle das KöniglicheProvinzial-Schul-
Kollegium in jedem einzelnen Falle verfahren

Der Minister der geistlichen ec. Angelegenheiten
.

An.
. .- . ,

.

.

"

,

T

siindmtiilcheKöniglicheProvinzial-Schulkollegien
. . »

..

«

’. ."136. .

terhaltenen oder subventionirteu hoheren Lehranstalten sich auch
»

«

KönigreichSachsen
Verordnung zur Ausführungdes Gesetzes vom 22. August 1876

über die Ghmnasien, Realschulen und Seminare.
Vom 29. Januar 1877.

(Schluß aus 11, Spalte 167.)

Die Strafen unter 1 bis 4 kann der Lehrer, die unter 5

und 6 der Direktor, die unter 7 bis 12 nur die Lehrerkonferenz,
zu 12 vorbehältlichder Bestimmungen in l4, al. Z, 40, 63

und 74 verfügen
«

«

Bei ernsteren Straffällen hat der Lehrer den Direktor von

der Veranlassung dazu in Kenntniß zu setzen Der Klassenor-
dinarius und, wenn dieser selbst die Strafen verfügt hat, der

Direktor hat darauf zu achten, daß die Strafen unter 3 nnd 4
T das zulässigeMaß nicht überschreiten

Der Direktor ist unter Umständenbefugt, einzelnen Leh-
rern den Gebrauch gewisser Strafen ganz zu untersagen

Wegen der Ausschließungvon allen öffentlichenAnstalten
i«(C«xclm·i011)vergl- §. 14 des Gesetzes-,letztes Armen

ll. Die jährlichen 10 Ferienwochensind mit 4sWochenf
auf die Sommerferien, mitje 2 Wochen auf die Oster- nnd

«

Weihnachtszeit,, mit je ein-er Woche auf Pfingsten und den Se-

k niesterschlußzu vertheilen
Die Somnierferien beginnen am dritten Sonnabende des

Monates Juli, -die Michalisferien mit dem Sonnabende vor

Der Eintritt der Ferien darf ohne höhere

Genehmigung vor Beendigung der Unterrichtsstunden am Frei-
tage Nachmittags niemals erfolgen

—-—E-U-L.-1I.t-s«..«-.;i.
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Rücksichtlichder schulfreien Tage aus Anlaß besonderer-;

Schulfeierlichkeitenbewendet es bei den hierüber erlassenen Be-

stimmungen. «

»

Dagegen sind schulfreieTage aus Anlaß von Jahrmarkteii,

Vogesschießen,Kirchweihen und dergleichen auf das geringste
Maß einzuschränkenund thunlichst ganz in Wegfall zu bringe-n.

Bezüglichder Aufgaben zu Ferienarbeiten wird bestimmt:

1. Für die Ferien zu Pfingsten und Michaelis fallen Fe-
rienaufgaben ganz weg.

2. Für die Sommer-, Oster- und Weihnachtsferien sind
die Ferienaufgaben dergestalt zu beschränken,daß der

Schüler, mit Ausschluß der Sonn- und Festtage, täg-
lich l bis höchstens2 Stunden beschäftigtwird.

Z. Der Ordinarius der Klasse hat vor Beginn der Ferien
sämmtlicheAufgaben für die Klasse der Genehmigung
des Direktors zu unterbreiten.

4. Schülern, welche in der Ferienzeit längere Reisen un-

ternehmen oder einer Kur sich unterziehen, ist in Be-

treff dieser Aufgaben Nachsicht zu ertheilen.
12. Bezüglich der zur Unterrichtsertheilung bestimmten Ge-

bäude und Räunie leiden die Vorschriften der Verordnung, die

Anlage und innere Einrichtung der Schulgebände in Rücksicht

ans Gesundheitspflege betreffend, vom 3. April 1873 (Deut-
sche Schulgesetz-Sammlung 1873 Nr. 31 u. ff.) analoge An-

wendung.
Is. Die Lehrer für Französischund Englisch an Ghmna-

sien und Realschulen l. Ordnung, auch wenn dieselben vor-

zugsweise oder ausschließlichmit Unterricht in diesen Sprachen
beschäftigtwerden, find den Fachlehrern im Sinne des vorlie-

genden Gesetzesnicht beizuzählen.
zur ständigenAnstellung an Ghmnasien und Realschulen l.

Ordnungist die vor der wissenschaftlichen Prüfungskommission
Sektion I. oder Il. erlangte Kandidatur für das höhere Schul-
amt erforderlich (vergl. das mit der Verordnung vom 6. Au-

gust 1875-publizirte Regulativ, die Prüfung für die Kandida-

ten des höheren Schulamtes betreffend, §§. 6 und 7 —- Deut-

sche Schulgesetz-Sammlung 1875 Nr. 47) Paragraph 34 der

mit der Bekanntmachung vom 8. Oktober 1874 publizirten
Ptüfungsvkdnung für Lehrer und Lehrerinneii an Volks-schn-
len (Deutsche Schulgesetz-Sammlung1875 Nr. 6 u. sf.), so-
weit derselbe dieser Bestimmung entgegensteht, wird ausge-
hoben.

14. Die Verpflichtung eines Lehrers bei seinem erstmali-
gen Eintritte in eine ständigeStelle erfolgt unter Beobachtung
derdabei angeordneten Formen (vergl. Verordnung, die Ver-

pflichtungder Zivilstaatsdiener und anderer in öffentlichenFunk-
UVUM stehenden Personen betreffend, vom L. November 1837

l
l
I

Zu ihrer Verwendung, wie «

— Gesetz-und Verordnungsblatt§. 2, al. Lit) durch Ableistung
F

uachstehendenEides:
«

» T
» . . «- .

» vJch-IX- Ni- schwore hiermit zu Gott, daß ich dem

Kouige treu nnd gehorsam sein, unter genauer Beobach-
tung der Gesetze des Landes und der Landesverfassiing
das mir übertrageneAmt als ständigerLehrer nach mei-

s) §. 2,Zal.Bdejälautet:
.

.
uvör er ist der zu Verpflichteiid von de lie"nn i m die

In Frage stehende Stelle zu übertragenund ihkriZEIT.B. . in
Pflicht zu nehmen«mündlich in Kenntnißzu setzen und demnächstdie

deitfeschriebeneEidesformelihrem ganzen Zusammenhangenach ihm vor-

zUFesen.Wenn hieraus von ihm, daß er den Eid darnach zii leisten be-

rka sel- handgebendversichert werden, so hat derselbe alsdann diesen
Id-. durch. wörtliches Nachsprechender zu dem Ende ihm nochmals

IUUMMNcnnddeutlichvorzusprechenden Formel, unter den gewöhnlichen
Ullßekellisorinlichkeiteiyabzulegen.
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«nem besten Wissen und Gewissen verwalten und mich al-

lenthalben den Anordnungen meiner Vorgesetzten gemäß
bezeigen will. So wahr mir Gott helfe durch Jefuni Chri-

- inni, seinen Sohn, unsern Herrn. .

Jst der zu Verpflichtende Kaiididat der Theologie oder des

Predigtamtes, oder sonst durch seine Prüfungszeugnissezur Er-

theilung von Religionsunterricht qualifizirt und berechtigt (vergl. .

das mit der Verordnung vom 6. August 1875 publizirte Re-

giilativ, die Prüfungen für die Kandidaten des höherenSchul-
anites betreffend, §. 7 —- Deutsche Schulgesetz-Sammlung 1875

Nr. 47«),so tritt zur eidlichen Verpflichtung das Gelöbniß re-

ligiöser Treue hinzu, welches nach der Verordnung die Ver-

pflichtung der Geistlichen und Religionslehrer betreffend, vom

27. Juli 1871((Seite 179 fg. des Gesetz- und Verordnung--
blattes vom Jahre 1871), §.v2, Formular B. in folgender
Fassung:

»Ich gelobe vor Gott, daß ich das Evangelium von

Christo, wie dasselbe in der heiligen Schrift enthalten und

in der ersten ungeänderten Augsburgischen Konfession, so-
wie in den beiden Katechismen Dr. Liithers bezeugt ist, nach
bestem Wissen und Gewissen lauter und rein lehren will«

abzulegen und in der §. 3 daselbst vorgeschriebenen Weise ab-

zunehmen ist.

Wegen Vornahme der Verpflichtung ergeht mit der De-

signation, beziehentlich mit der Genehmigung der Anstellung
des betreffenden Lehrers besondere Anordnung.

Ueber die erfolgte Verpflichtung ist ein von dem betreffen-
den Lehrer mit zu unterzeichnendes Protokoll, welchem die Ei-

desformel, beziehentlich auch die Formel des religiösenAnge-
löbnisseswörtlich zu inseriren ist, aufzunehmen Dasselbe ist

zu den Justanzakten zubringen und davon beglanbigte Ab-

schrift an das üJiinisterium einzusenden. -

Beim Eintritte in ein ständigesLehramt an einer anderen

Anstalt sind Lehrer, welche bereitsein ständiges Amt bekleidet

haben und für dasselbe verpflichtet worden sind, unter Verwei-

sung auf den früher geleisteten Eid, beziehentlich auf das frü-

her abgelegte religiöseGelöbniß, nur durch Handschlag in Pflicht
zu nehmen«

Auch über die Verpflichtungen, welche mittelst Handschla-
ges erfolgen, ist in jedem einzelnen Falle eine von dem Ver-

pflichteten mitziiiinterschreibende Registratur aufzunehmen und an

die oberste Schulbehörde in beglaubigter Abschrift einzuseuden.
15. Ueber Urlaubsgesuche beschließtdie oberste Schulde-

hörde auf Bericht der Schulkomniission. »
—

Doch ist der Direktor befugt, in dringenden Fällen bis zu
drei Tagen sich selbst undbis zu sieben Tagen den Lehrerii
Urlaub zu ertheilen. Von der Beurlaubung ist die Schulkom-
mission in Kenntniß zu setzen.

.

«

Die Vertretung des Beurlaubten ist nach §. 29 des Geset-
zes zu regeln. Der Direktor wird in Direktorialgeschäften,so-
fern im einzelnen Falle Anderes nicht angeordnet wird, durch

- den ersten Oberlehrer vertreten.

16. Die Pension der Lehrer ist nach dem Gesetze- die

Emeritirung ständiger Lehrer an Volksschulen betreffend vom
Bl. März 1870 (Seite 98 fg. des Gesetz-.und Verordnungs-

"

blattes vom Jahre 1870), verbunden mit den in den Ge-
setzen vom 9. April 1872 (Deutsche Schiilgesetz-Sammlung
1872 Nr. 1"und 2) und ö. März 1874 (Seite 22 fg. des

Gesetz- und Verordnungsblattes vom Jahre 1874) enthal-
tenen Nachträgen, die Pension der Wittwen und Waisen nach
dem Gesetze, die Errichtung einer Pensionskassefür die Witt-
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wen und Waisen der Lehrer an evangelischen Schulen betref-

fend, vom l. Juli 1840 (Seite 121 des Gesetz- und Verord-
«

nungsblattes vom Jahre 1840) in Verbindung mit dem Gesetze ;
vom 9. April 1872 zur Abänderung und Ergänzung des Ge:

E

setzes vom 1. Juli 1840 (Deutsche Schulgesetz-Samm—lung1872

Nr. 1) zu bemessen.
Der zweimonatliche Gnadengenuß der Wittwen und der

Waisen eines Lehrers beginnt mit dem ersten Tage des auf
den Sterbemonat folgenden Monates

«

17. Zuden Nothfällen im Sinne dieses Alinea gehören
auch Vakanzen in Folge von Todesfällen.

18. Zur Ertheilung von Privatunterricht ist ein Lehrer in- ;

soweit berechtigt, als es ohne Beeinträchtigung seiner Amts: i

fiihrung geschehenkann.
,

19. Gesuche um Ertheilung der Konzession zur Errichtung
einer Privatlehranstalt, welche sich das Ziel einer der in §. 1

des Gesetzes genannten höheren Unterrichtsanstalten stellt, sind
unmittelbar an die oberste Schulbehörde zu richten.

Den Gesuchen ist außer den nach al. 2 und 3 des Geset- j

zur Errichtung und Unterhaltung erforderlichen Mittel (Unter-
richtsräume, Lehrmittel 2c.) beizufügen.
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a) Die Seminarübungsschule erstreckt sich nicht auf die

Fortbildungsschule
"

b) Wer für ein Kind die Befreiung vom Besuche der

Ortsschule wegen Besuches der Seminarübungsschule in An-

spruch nimmt, hat Solches dem Schulvorstande«anzuzeigen.
Außerdem hat der Seminardirektor den Eintritt schulpflichtiger
Kinder in die Seminarübungsschule dein Schulvorstande mit-

zutheilen.
·

Der Besuch der Seminarübungsschule befreit von der Ver-

pflichtung zur Bezahlung von Schulgeld an die Ortsschnle.
c) Vor Anfang eines neuen Schuljahres hat der Semi-

nardirektor durch öffentlicheBekanntmachung zur Anmeldung
in die Seminariibungsschule aufzufordern.

Bezüglich der Aufnahme und der am Beginne eines jeden
Schuljahres vorzunehmenden Ordnung der Schule hat der Se-

minardirektor den Bestimmungen in §. 6 der Verordnung vom

25. August 1874 nachzugehen.
d) Zu den am Schlusse jedes Schuljahres zu haltenden

Prusungen, desgleichen zu der feierlichen Entlassung der Schü-

zes nöthigen Zeugnissen und Unterlagen ein Nachweis über die ler (§. 10- al« 4 Der Verordnung Vom 25i August 1874) hat
! der Seminardirektor mittelst öffentlicherBekanntmachung ein-

s zuladen.

Jn dem nach al. 3 des Gesetzes zu überreichendenUnter-

richtsplane sind der Charakter, die Aufgabe und die Lehrziele
der Anstalt genau zu bezeichnen.
Bezüglich des Geschäftskreisesder in al. 4 des Gesetzes ;

geordneten Kommissionen gelten, soweit hier anwendbar,die

Bestimmungen über die Schulkommissionen.
v

Wegen Bestellung dieser Kommissionen für bereits bestehende
Privatlchranstalten ergeht an die betreffenden-Anstalten beson-
dere Verordnung

Die an das Bestehen einer Reifeprüfungin §. 42 und §. 47

des Gesetzes geknüpftenRechte können nur durch eine Reiseprii-
sung an einer öffentlichenAnstalt erworben werden.

e) Das in §. 8, al· 2 der Verordnung vom Lö. August
1874 geordnete Recht des Lehrers und Lokalfchulinspektors steht
an Seminarübungsschulen dem Seminardirektor zu.

f) Ueber Gesuche um vorzeitigeEntlassung aus der Schule
entscheidet der Seminardirektor nach Gehör des Schulvorstan-
des, über Beschwerden gegen seine Entschließungdie oberste

Schulbehörde.
g)s« Die Bestrafung Unentschuldigter oder ungerechtfertigter

; Versäumnisse erfolgt auch bei Seminarübungsschulenauf An-

trag des Schulvorstandes, welchem deshalb die Versäumniszta7
belle zur Prüfung und Entschließungnach §. 12 der Verordnung

"

vom 25." August 1874 zuzustellen ist. »

20. Die Verordnung, die Maturitätsprüfung der Jnlän-
T

der betreffend 2c., vom 30. Juni 1861 (Seite 108 des Gesetz- E

. und 5 des Gesetzes vom 26. April 1873 geordnet sind.und Verordnungsblattes vom Jahre 1861) wird aufgehoben-
An deren Stelle treten die Bestimmungen in §. 60 der Lehr-
und Prüfungsordnung für die Gymnasien.

21. Als die zwei fremden Sprachen, deren Erlernung ob-

ligatorisch ist, sind in der Regel die französischennd englische
,Sprache anzusehen. Wo davon abweichend die lateinische und

französischeSprache als solche bestimmt werden sollen, ist dazu
die Genehmigung des Ministeriums erforderlich.

«

22X Für die Art und Weise, in welcher das Lehrziel in

den einzelnen Unterrichtsfächernabzurunden und abzufchließen
ist, sind die Bestimmungen unter 5 der Lehr- und Prüfungs-
ordnung für die Realschulen 11. Ordnung maßgebend.

23.

auf inländischeZögliuge
nannte Hospitanten (§. 41 unter b der Seminarordnung) haben

.

in der Regel ein Schulgeld von jährlich 120 Mark zu zahlen.

Desgleichen stehen dem Schulvorstande auch in Betreff der

Seminartibungsschule die Befugnisse zu, welche in §. 5, al. 3

Ueber Beschwerden in Betreff der Seminarübungsschuleoder

gegen die an dieser Schule verwendeten Lehrer entscheidet, so-
fern sich dieselben nicht durch Verständigung mit dem Semi-

nardirektor oder dem betreffenden Lehrer erledigen sollten, die

oberste Schulbehörde.
Unter der zuständigenBehörde in §. äs, al. 6 des Gesetzes

vom 26. April 1873 ist, dafern nicht im einzelnen Falle die

Zuständigkeit der Gerichts- oder Polizeibehörde begründet ist,

Hauch für die Seminarübungsschulen die betreffende Schulinspek-

Die Unentgeltlichkeit des Unterrichtes bezieht sich nur

«

NichtsächsischeZögliuge «und soge-
«

24. Die Seminarübungsschulensind öffentlicheVolksschic- !

len» und unterligen als solche allen Bestimmungen des Geset-
. zes, das Volksschulwesen betreffend, vom 26. April 1873 «(Dent- z

sche Schulgesetz-Sammlung 1873 Nr. 24 u. ff.) und der Aus-
»

fiihrungsverordnung vom 25. August 1874 (Deutsche Schulge- s
setz-Sammlung 1874 Nr. 42 u. ff.), soweit nicht das vorlie-

vgendeGesetz und die Eigenschaft der Schulen als Seminar-

schule, insbesondere deren Vertretung den Eltern und Erziehernübungsschulen einAnderes bedingen.
Jm Einzelnen wird bestimmt:

tion zu begreifen.
h) Die von den-Lehrern zu führendenVerzeichnisseüber

Kinder aus gemischten Ehen sind für die Seminarübungsschule
von« dem Seminardirektor zu führen und am Schlusse des Ka-

leiideisjahres an den Bezirksschulinspektoreinzusenden.
i) Die Seminarübungsschulewird aus der Seminarkasse

errichtet und unterhalten. Ob und welchen Beitrag die Schul-

gemeinde zur Seminarkasse abzugeben hat, ist nach den hier-
über bestehenden Vereinbarungen zu beurtheilen.

,

Ueber den· Betrag des zu entrichtendeu Schulgeldes bestimmt
die oberste Schulbehörde, über Schulgelderlasse die Lehrerkon-
ferenz.

k)- Die unmittelbare Aussicht über die Seminarübungs-

gegenüber,das Halten der Schulakten,- die Ueberwachung der

J
I

?

,
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.
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Unterrichtsertheilung und der Schuldisziplith sowie die Entwer-

sung des Lehrplanes kommt dem Seminardirektor zu.

Auch hat der Seminardirektor die Vertheilung des Unter-

Lichtes in der Schule an die Seminarlehrer und Zöglinge zu s-

bestimmen.

rer besonders übertragen.

Er kann das Ordinariat an derselben einem Leh-

I) Die Fersen und sonstigen schulfreien Tage des Semi- ;

nars gelten auch für die Seminarübungsschnle.

m) Die Zahl der Klassen und die Schülerzahl jeder Klasse

wird für die Seminariibungsschule durch §. 60, al. 2 des Ge-

setzes bestimmt.
Die Zahl der Schüler jeder Klasse kann bis auf 30 erhöht

werden, wenn der vorhandene Raum dies gestattet.
Soweit thunlich, sind in die Seminarübungsschule gleich-

viel Knaben wie Mädchen aufzunehmen.
Die oberste Schulbehörde wird dafür besorgt sein, eine An-

zahl von Freistellen für begabte arme Kinder einzurichten.
n) Wo die örtlichen Verhältnisse die sofortige Organisa-

tion der Seminarübungsschule als mittleren Volksschule nicht

gestatten, soll dieselbe zwar zunächst als einfache Volksschule

fortgeführt werden; es ist aber auch dann der Zötus in vier

von einander getrennten Klassen zu unterrichten, und das Klas-

fenziel nach und nach so zu steigern, daß der Vorschriftdes

Gesetzes thunlichst bald voll genügt wird.
«

o) Verträge, welche den vorstehenden Bestimmungenent-

gegenstehen, sind aufzulösen.
An den geordneten Mahlzeiten der Jnternen haben die dem

Jnternate des Seminres nicht angehörenden Seminaristen nicht

Theil zu nehmen. Doch soll den Oekonomen nachgelassen sein,
mit Vorwissen und Genehmigung des Direktors, beziehentlichT

auch der nächstenAufsichtsbehördebei Stiftungsanstalten, ex-
terne Zöglinge zu beköstigen, so lange und insoweit hierdurch
nicht Unzuträglichkeitenfür das Jnternat entstehen.

26. Die Annahme ·der Hilfs- und aller provisorischen Leh-
rer erfolgt nach §. 20, al. 2 des Gesetzes ,

Als solche find Lehrer, welche nur die Schulamtskandida-
tur erlangt haben, in der Regel nicht zu verwenden.

27. Die Mitwirkung der Seminarlehrer bei Beaufsichti-
gung des Jnternates beschränkt sich, abgesehen von der dem

ersten Oberlehrer zunächstobliegenden Vertretung des Direktors
in allen Direktor-ialgeschäften,auf die abwechselnde Beaufsichti-
gnug während der Wochentage an den Nachmittagen von 5

Uhr ab bis nach dem Schlusse des Abendgebetes, während der
Sonn- und Festtage aus die Zeit von 3 bis 9 Uhr Nachmit-

- lags. Das Nähere hierüber ist in einer Jnspektionsordnung zu

bestimmen,welche von dem Direktor in Gemeinschaft mit der

Lehrerkonferenzzu entwerer und der obersten Schulbehörde zur
Genehmigungvorzulegen ist.
W· Die Aufsicht über die wissenschaftlicheund pädagogiH

iche Leitung und die bezüglichenLeistungen der Seminare steht
ausschließlichder obersten Schulbehökdezu.

29. Alle mit gegenwärtigerVerordnung und deren Bei-

lagen (vergl. vorstehend unter 6) nicht im Einklange stehenden
Bestimmungen,insbesondere

das Regulativ für die Gymnasien vom I- Juni 1870

(Seite 162 fg. des Gesetz- und Verordnungsblattes vom

Jahre 1870), —

das Regulativ für die Realschulen vom L. Juli 1860

(Seite 97 fg. des Gesetz- und Verordnungsblattes vom

Jahse1860), nebst den Nachträgenvom«2.Dezember 1870

(Seite 429 fg. des Gesetz- und Verordnungsblattes vom
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Jahre 1870) und 15. Mai 1873 (Seite 440 fg. des Ge-

setz-und Verordnungsblattes vom Jahre 1873),
die Ordnung der evangelischenSchullehrerfeminare vom

Jahre 1857 (Seite 251 fg. des Gesetz-und Verordnungs-
blattes vom Jahre 1859) und

die Lehrordnung für die evangelischenSchullehrersemi-
nare vom l4. Juli 1873 (Seite 486 fg. des Gesetz-und

- Verordnungsblattes vom Jahre 1873)
werden aufgehoben.

30. Das vorliegende Gesetz, gegenwärtige Verordnung
und die mit derselben (vergl. vorstehend unter 6)«publizirten
Lehr-, Prüfungs- und Seminarordnungen treten am

«

1. April 1877

in Kraft.
Zu dem nämlichen Zeitpunkte treten die in §§. 5 bis 7

des Gesetzes geordneten neuen Behörden in Wirksamkeit Es

find daher hierzu rechtzeitig die erforderlichen Einleitungen
zu treffen.

Dresden, den 29. Januar 1877.

Ministerium des Kultus und öffentlichenUnterrichtes
Dr. v. Gerber.

Fiedler.

A. Lehr- nnd Prüfungsordnungfür die Gymnasien.
Vom 29. Januar 1877.

A. Lehrordnung
§. l. Die Lehrgegenständetheilen sich in -

1. wissenschaftlicheFächer,unter welchen Religion, die deut-

sche, lateinische, griechische,französische,beziehentlich die

hebräischeSprache, philosophischePropädeutik in Ver-

bindung mit dem deutschen Unterrichte, Zahlenrechnen,
Mathematik, Physik, Naturbefchreibung,Geographie und

Geschichte und in

2. Künste und Fertigkeiten, worunter Zeichnen, Schönschrei-
ben, Gesang und Turneu inbegriffen find.

Sämmtliche Lehrgegenständeunter l und 2 sind obligato-
risch, die hebräischeSprache jedoch nur für Diejenigen, weiche
Theologie zu ftudiren beabsichtigen, Zeichnen nur für die Klaf-

sen Sexta und Quinta.

Fakultative Lehrgegenständesind: Steuographie und eng-
lische Sprache; Stenographie für die Schüler der Mittelklassen,
englische Sprache für die Schüler von Unter- oder Oberse-

kunda an.

§. 2. Der Unterricht iftnicht nach Fachabtheilungen, son-
dern nach dem Klassensystemezu ertheilen, so daß jeder Schü-
ler an allen Gegenständen des Unterrichtes, welchen seine Klasse
empfängt, Theil zu nehmen hat und"denselben mit Erfolg zu

benutzen im Stande sein muß.
§. 3. Der Unterricht wird in 9 aufsteigenden Klassen und

zwar in Jahreskursen ertheilt, welche von Ostern zu Ostern gehen«
Der vollständigeGymnasialunterrichtskursus umfaßt daher

einen Zeitraum von 9 Jahren, von denen 3 auf die Unterklas-

sen und 6 auf die Mittel- und Oberklasfen zu rechnen find.
(Vergl. §§. 10 und 39 des Gesetzes)

«

Besonders begabte und fleißigeSchülermögen, jedoch nur

ganz ausnahmsweise und in der Regel nur in den U.nterklas-
sen, mit Genehmigung des Rektors und unter Zustimmung der

betreffenden Klassenordinarien, eine oder die andere Klasse schnel-.
ler durchlaufen, während weniger begabte und unfleißigeSchü-
ler nach Befinden in einer und derselben Klasse den Kursus
zweimal durchzumachen verbunden find.
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Jn Unter- und Oberprima hat jeder Schüler je ein vol-

les Jahr zu verbleiben und kann nur mit Dispensation des E

Ministeriums vor Ablauf dieser Zeit zur Maturitätsprüsung zu-

gelassen-werden.

Wegen der bei den beiden Fürsten- nnd Landesschulen zu
?

Meißen nnd Grimma zu erl.vI und 2 eintretenden Ausnahmen I

vergleiche §. 39, al. 2 des Gesetzes

§. 4. Sämmtliche 9 Klassen empfangen getrennten Un- -

terricht. ,

Nur wenn die Unter- und Obersekunda und die Unter-

und Oberprima, jede der 4 Klassen für sich, eine Schülerzahl
unter 15 hat, soll es gestattet sein, die beiden Seknnden und

die beiden Primen beim Unterrichte ganz oder theilweise zu
kombiniren.

·

§. 5. Die Stundenzahl darf in Sexta nnd Quinta nicht
über 30, in allen übrigenKlassen nicht über 32 wöchentlichan-

steigen. Es ist jedoch der Unterricht in der hebräischen und

englischen Sprache, in der Stenographie, im Zeichnen, im Tur-

nen und im Gesange in diese Zahl nicht einzurechnen.
Die Lehrstunden sind symmetrisch und so zu vertheilen, daß

Montag, Dienstag, Donnerstag und Freitag am Vor- nnd Nach-

mittage, Mittwoch und Sonnabend nur am Vormittage unter-

richtet wird. Außerdem sind die schwierigeren Und wichtigeren
Lektionen auf die Morgenstunden, die Religionsstundeu, soweit

möglich, auf die erste oder zweite Morgenstunde zu verlegen.
Die Schulstunden sind pünktlich mit 10 Minuten, nach der

größeren Pause am Vormittage mit 15 Minuten nach dem

Glockenschlage zu beginnen nnd mit dem Glockenschlage zu

schließen. Die erste Unterrichtsstunde am»Morgen jedes Tages
beginnt in allen Klassen mit Gebet.

Ueber Vertheilung des Unterrichtsstoffes auf die einzelnen
Klassen nnd die Lehrziele ist das Nähere in dem nachstehenden

Lehrplane
enthalten. .

-

.

§. 6. Der Religionsunterricht ist, damit die besonders bei

diesem Unterrichte so nöthige Einheit erzielt wird, in der Re-

gel durch alle Klassen von demselben Lehrer, und nur da, wo

der Umfang der Anstalt dies nicht gestattet, von mehreren Leh-
rern zu ertheilen. Jm letzteren Falle ist auf Uebereinstimmung
in den Grundsätzen und im Lehrgange zu achten.

Uebrigens soll derselbe in den Mittel- und Oberklassen nur

von Lehrern ertheilt werden, welche Theologie studirt und we-

nigstens das erste theologische Examen vor der Prüfungskom-
mission in Leipzig bestanden haben.

Bezüglich des Religionsmiterrichtes für Schüler, welche
nicht der evangelisch-lutherischenKirche angehören, vergleiche T

§. 7 der Aussührungsverordnung.

§.7. Für die Vertheilung des religiösen Unterrichtsstof-
fes auf diezeinzelnen Klassen des Gymnasiums hat ein doppel-
ter Gesichtspunkt den Maßstab abzugeben· Einmal sollen die

Schüler des Gymnasinms bis zu ihrer Konfirmation und, da

dieselbe frühestens am Schlusse des Unterrichtsjahres der Quarta,
meist aber mit Beendigung des Kursus der Unter- oder Ober-
tertia zu erfolgen pflegt, bereits in diesen Klassen einen voll-

ständigen und in sich abgeschlossenen Unterricht über biblische
Geschichte und Katechismuslehre empfangen. Sodann aber ist
eine der sonstigen Gymnasialbildung entsprechende umfassendere
religiöse Ausbildung durch Lektüre der heiligen Schrift, durch
tiefere Begründung der christlichen Lehre und durch Belehrun-
gen aus der Religions- und Kirchengeschichteanzustreben

l
s
«

I

Darnach vertheilt sichder religiöseUnterrichtsstoff,wie folgt:
in Sexta wöchentlich3 Stunden: biblische Geschichte des

Alten Testaments; Worterklärung und Memoriren des

ersten Hauptstiickes;
in Quiuta 3 Stunden: biblische Geschichte des Neuen

Testamentsz Memoriren und Erklärung des zweiten
Hauptstückes; «

Quarta 3 Stunden: Erklärung und Memoriren des

dritten, vierten und fünften Hanptstückes;dazu in al-

len 3 Unterklassen Einprägung von Kirchenliedern in

zweckmäßigerAbstufung;
Unter- und Obertertia 2 Stunden: zusammenhän-
gende Wiederholung des Katechismusunterrichtes und

Einführung in das Alte nnd Neue Testament nnd in

die Kenntniß der biblischen Schriften selbst;
Unter- und Obersekunda 2 Stunden: Kirchenge-
schichtliches, namentlich übers die Anfänge der christli-
chen Kirche, die Ausbreitung des Christenthums und

die Resormationz fortgesetzteBibellektüre;
Unter- und Oberprima 2 Stunden: Glaubens- und

Sittenlehre unter Anschluß an die Schriften des Neuen

Testaments und an die Lutherischen Bekenntnißschrif-
ten, insbesondere die Oonfessio Augustana.

§. 8. Der Religionsunterricht hat vor Allem auf Erwek-

kung und Belebung des christlich-religiösenSinnes und auf
feste Begründung evangelischen Glaubens hinzuwirken. Zu-
gleich soll aber bei Abschluß des Gymnasialkursus ein einge-
hendes Verständniß der heiligen Schrift, ausreichende Kenntniß

der Geschichte der christlichenKirche und ein Erfassen der Leh-
ren-der evangelischen Kirche in- wissenschaftlicher Begründung
vermittelt sein.

9. Der Unterricht in der deutschen Sprache hat zu um-

fassen: Orthographie und Grammatik; Stilbildung durch me-

thodisch fortschreitende Aufgaben bis zu freien Ausarbeitungen
nnd Reden, mit strenger Anwendung der Grundsätze der Logik
auf die für schwierigereAusarbeitungen zu fertigenden Dispo-
sitionen; Anleitung zu mündlicher Wohlredenheit durch den

Vortrag auswendig gelernter prosaifcher und poetischer Muster-
stückeund in den oberen Klassen durch freie Vorträge über ge-

in

ii s-«

in

in

- gebene Themata; endlich einen Abriß der Literaturgeschichte in

Verbindung mit der Lektüre ausgewählter Stücke aus den deut-

schen Klassikern.

§. JO. Jn Sexta wöchentlich 3 Stunden:

Uebung der Lesefertigkeit. Die Lesestückewerden aus

dem Lesebucheaufgegeben, nachdem das zum Verständnissedurch-
aus Nothwendige dazu bemerkt worden ist, zuerst von dem Leh-
rer selbst in mustergiltiger Weise vorgelesen, in sprachlicher Be-

ziehung durchgenommen und dann von einigen Schülern nach-
gelesen. Deutliche und reine (dialektfreie) Aussprache, richtiger
und angemessener Vortrag ist dabei zu erstreben.

»

Die Qrthographie ist durch Anhalten zu richtiger Aus-

sprache nnd zur Aufmerksamkeit bei dem Lesen, durch Diktate

nnd durch Mittheilung der nötigen Regeln einzuüben.

Grammatik; Interpunktion Die Wortarten und

Wörterklassen,die Lehre von der Deklination und Konjugation
und von den Fällen, welche die Präpositionenregieren,sind
mit Bezugnahme auf den begonnenen Unterricht im Lateinischen
und mit möglichsterFesthaltung der gleichen Terminologie an

Lesestückenund mittelst schriftlicher Aufgaben- einzuüben; inglei-
chen ist die Lehre vom einfachen Satze nebsteinigen wichtigen
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Konjunktionen durchzunehmen- besonders Hmdaran zugleichdie

Hauptregeln Von der Interpunktion einzuuben. .

Der mündliche Ausdruck wird, insoweit damitin die-

serKlasse begonnen werden kann, durch Rezitiren kleiner Ge-

dichte und kurzer prosaischer Abschnitte aus dem Lesebuche,welche

vokhek sorgfältig zn erläutern sind, sowie durch Wiedererzählen

von mündlichVorerzähltem oder Gelesenem geübt.

Schriftliche Uebungen: wöchentlich eine. Uebungen

znr Anwendung des ertheilten grammatikalischen und orthogra-

phischen Unterrichtes Schriftliche Wiedergabe gelesener Stücke

oder mündlicherErzählungen. Dieselben können je in der drit-

ten Woche mit einem Diktate wechseln, welches der Lehrer gleich
den schriftlichen Arbeiten zu korrigiren und durchzugehen hat.

Jn Quinta wöchentlich3 Stunden:
.

Vervollständigung der Satzlehre nnd Einprägnng der wich-

tigeren Konjunktionen im Anschluß an das Lesebuch und zu-

gleich als Grundlage für den Unterricht in der Shntax der

fremden Sprachen, desgleichen der Juterpunktionslehre und

Orthographie.
Die Uebungen im Lesen, Schreiben, Wiedererzählenund

Deklamiren werden fortgesetzt.
Die Aufgaben zu schriftlichen Arbeiten, deren alle vierzehn

Tage eine zu liefern ist, richten sich hauptsächlichauf Anwen-

dung und Befestigung des vorausgegangenen grammatikalifchen
und syntaktischenUnterrichtes, oder entlehnen zu kleinen Erzäh-

lungen und Beschreibungen den Stoff aus den übrigen Unter-

richtsgebieten der Klasse.

Jn Quarta wöchentlich3 Stunden:
)

Wiederholung und Weiterführungder Lehre vom Satze
und Satzgefüge. FortgesetzteAufmerksamkeit auf Orthographie
und Interpunktion

·

.

,

Der eigentliche graminatikalischeKursus fällt von dieser
Klasse an mehr dem Unterrichte in der lateinischen Sprache zu.

Erweiterung der Form der schriftlichenArbeiten, deren alle

vierzehn Tage eine zu liefern ist; zu den Erzählungenund Be-

schreibungen treten Briese und ähnlicheAufgaben, deren Jnhalt
nnr allgemein bestimmt wird. —

v

Unterrichtsziel der drei Unterklassen: sicheres, deutliches,
sinngemäßesLesen, richtiges Sprechen und Schreiben.

Jn Untertertia wöchentlich2 Stunden:
Lesen und Durchsprechen prosaischer Musterstücke,besonders

aber klassischerGedichte, namentlich ans der epischen Lyrik, mit

Berücksichtigungdes Versmaßes und der allgemeinen metri-
schen Gesetze. -

«

·

«

MündlicherVortrag meinorirter Stücke aus derselben Sphäre.
Gelegentlichweiden biogkapyische Mittheiiuugen iibei Dichter
gegeben.

«

-

Vespkechllngsund Beurtheilung der schriftlichenAufsätze,de-

ren»
alle PMWocheneiner zu liefern ist. Die Stoffe dazu er-

lveltemsichWie das Unterrichtsgebietdieser Klasse und können

WVPUIUAufgaben geschichtlichenInhaltes-, in ausführlichen
Betchrerbungenund Uebersetzungen,als in Jnhaltsangaben ge-
lslsner altklassischer oder deutscher Schriftstiicke und freien Re-
produktionen bestehen.

-

In Obertertia wöchentlich2 Stunden-
»

Lektüre wie in Untertertia. Anleitungzum AussUcheUder

Dlspvsitionengelesener Stücke und zum Disponiren vorgelegter
Aufgaben. Uebungen im mündlichenVortrage memorirter Stücke

kmdersie»Versuche,über bekannte Gegenständekurz in freier zu-
tammenhangeudekRede zu sprechen

MOIIatlicheine schriftlicheArbeit.

Sachsen: Lehr- nnd Prüfungsordmntgfür Gnmnafien V.29.Jan. 1 77. 182
I

Ziel beider Tertien: richtige und klare Auffassung des Ge-

lesenen und Gehörten; korrekte und geordnete schriftliche und

mündlicheWiedergabe.

Jn- Unter- und Obersekunda 2 Stunden wöchentlich:

Jn diesen Klassen beginnt der wissenschaftliche Unterricht
in der deutschen Sprache; daher außer Fortsetzung der früheren

Uebungen im Deklamiren, freien Vortragen, Disponiren und

in der Lektüre größerer epischer, episch-lyrifcher,didaktischer und

dramatischer Gedichte, Einführung in die Literatur des Mittel-

alters, unter Vorführung insbesondere des Nibelnngenliedes
nach dem Grundtexte, der Gndrun und von Liedern Walthers
von der Vogelweide. Der Unterricht im Mittelhochdeutschen ist

aus die Seknnden zu beschränken,das Grammatische dabei vor-

zugsweise an den Lesestückenzu entwickeln
’

Was von Poetik, Stilistik und Rhetorik zu geben ist, wird

in Anlehnung an die Lektüre und die Besprechung der schriftli-
chen Arbeiten mitgetheilt.

«

SchriftlicheArbeiten: wenigstens drei in jedem Semester

ausschließlichder Examenarbeit (vergl. §. 53). Gelegentliche
poetische Versuche in diesen und den nächstenKlassen sind zu

empfehlen .

«

«

Jn Unter-— und Oberprima 3 Stunden wöchentlich:

Vervollständigung der Kenntniß der mittelalterlichen klas-

fischen Literatur, insbesondere aber Einführung in die klassische
Periode der Neuzeit. Lektüre der bedeutendsten Werke von

Klopstock, Lesfing, Herder, Goethe und Schiller.

Wöchentlich1 Stunde Uebungen im freien mündlichen
Vortrage

Jn jedem Halbjahre wenigstens zwei schriftlicheArbeiten.
Um übrigens der Jugend einen unverlierbaren Schatz aus

der klassischen Literatur unseres Volkes-zu schaffen, ist für die

Unter-« und Mittelklassen in Fachkonferenzen (vergl. §. 3 der

Ausführungsverordnung) mit den betreffenden Lehrern ein Ka-
non der in den einzelnen Klassen zu memorirenden deutschen
Gedichte aufzustellen, wodurch selbstverständlichdas Aufgeben
von einigen anderen Gedichten nach freier Wahl und—eigenem
Geschmackeder einzelnen Lehrer nicht ganz ausgeschlossenwird.

"

Jn den Oberklassen ist bei der Lektüre klassischer Werke,
besonders der dramatischen Literatur stets in Erinnerung zu be-

halten, daß es der Lehrer mit den dem eigenen Volksgeiste ent-

sprungenen Schöpfungenzu thun hat. Es ist daher ein.«ans der

Lektüre der griechischen und römischenKlassiker herübergenom-
menes, Zeit und Interesse raubendes, das Ganze zerpflückendes»
Lesen nnd Erklären der Stücke von Satz zu Satz zu vermeiden,
das Stück vielmehr partien(akt)weise zur vorbereitenden Privat-
lektüre aufzugeben, nur an den schwierigsten Stellen im Ein-

zelnen zu erläutern und nur in den hervortretendsten Partien
zu lesen, vorzugsweise aber die Einführung in den Geist des

Stückes, in die leitenden Ideen, die Oekonomie und den Auf-
bau des Ganzen zur Aufgabe des Unterrichtes zu machen. Nur

so wird auch in jedem einzelnen Semester die Lektiire mehrerer·
Stücke ermöglichtwerden.

§. 11. Am Schlusse des Gymnasialkursus muß das ans

der Geschichte der deutschen Literatur gebotene Material angeeig-
net und dadurch die Schärfung des Urtheiles und die Bildung
des Geschmackes entsprechend. gefördert, vor Allem aber ein kor-

rekter und gewandter Gebrauch der Muttersprache in Wort und

Schrift gewonnen sein.

§. 12. Der Unterricht in den altklassischen Sprachen, La-

teinisch und Griechifch, ist es, welcher den Gytnnasien ihr ei-
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genthiimliches und unterfcheidendes Gepräge-im Vergleiche mit Die «Deutfche Schutz-»Uns-

den übrigen höheren Unterrichtsanstalten giebt. Central-Organ für ganz Deutschland- herausgegeben von

re ründli e Erlernun bleibt da er au tau abe der : st EDUan Keller-

G
g

d b.ld dg M.ttl
h ktHdspijennasial«i enthält in erlb Leiturtitelk ·Feftrede,gehalten bei der Feier des

ymnclsien UU le I en en U ePUU e ) «

s Geburtstages Or. Maxestat des Kdnigs und Kaisers am ZE. Marz 1876

unterrichtes« «

dtgiitheeiitxiekreBäc?li11Okchl:-Ifiikiucfgdevoxina(JxxlgliadghtljxhAglalsttsKolIkiFes-.« , .. » : :s
«

i« r ni o.Snam. r-

§« 13« Dem Unterrichte m der lateUIIlcheUSprachelallt ? richtsgefetz.Pensionsverhiiltnisse der Volksschullehrer); Knlm (Befcheid bezüg-
vornehmlich die Aufgabe zu, durch gründliche grainmatikalifche trägTelrRekstzosensteåle)k;12;sreschck:ngKäeis-dLe3rexåoneredU;)zdkåxljslaåldiVerelU- - - - —

» re aller e rer- ir e
«

; S due e a. · .

- eier e J Ia r.
«

o estages
Unterweisungmcht allem dle ErlermingPlesekSprache selbst Pestalozzi’s); Vom Niederrheiu (Lehrerkonferenzzu Mörs. Kreisschulinspektor
sicher zu stellen, sondern dadurch zugleich fur die Erlernung al- ClremerkSchneehng(Zunahmedez:SeniizkapAspimpkeux»Ve;1ikkekNach-

ler übrigen Sprachen die Grundlage der allgemeinen grammee
« Eis-TMSIEBEkatJieskåkkmäkkmiFsääkJedäzlktspkåfxsMkåäckssgksskskåssx

tikctlifcheu Bildung zu schuffeu, späterhiu aber durch Erklärung ?

Fiel»TodtenIf)chaå.lVereZils-Vachrfichte;i.ElgakaikåeFehrerftellheäilr. .

»

. . . . . -
s
nzeigen.— ie ei agc snzeiger ür ie pii agogi e iteratur) ent« t

der latetutfcheuKlassiker, tu Verbindungmit deu griechlftchelhnmdie Rezensioueu folgender Werke: Deutsches evangelischesGefangbuchfür Schule
den Geist und das Leben des klassischen Alterthumes einzufuh- nnd

ngs vofttiHåinnJosua-sb AchdtyzigevangjllscheKLIridFslgieltleraus-graue-· -
-

-
.

» - rer un neue er eit "r den e ran in Stad - und an i n en von z ranzten Es Ist daher kesneder Uebungen- welche dle gnfnpllcheKuaiith. Priiparalionenzur Behandlung evangelischer Kirchenliederans

Erleruuug derselben fordern — Uebersetzen aus der lateinischeu neule
und

diyieulefterFit, fnijz3Lehreå
von

FranzJKnguthPgikopenbuch- - - — --

—

- von s tto S n ze. rundri des
«

empels zu erua em, zum ebranch inSprache und m »diese-the-metnsckae,UndSprechubungen, km Schulen und beim Bibellefen, entworfen von Dr. A. Dammanu. Germa-

Gymnasialunterrichte zu vernachlassigen, der Unterricht iii die- nia, Legebifichfiir dieLoPerenKlassesnsevauglquchulen
von K. F. Th. Schnei-

- « «

«

-
der. eit aden und eebuch der echichte ·r Schulen von Th. Kriebitzsch

DerSprache qbersoglelch auf der EnterstepStme Gymna Lehrbuch des geographifchen Anfchauungs- und Denkunterrichts, nach den Wer-
siums zu beginnen und auf allen Stufen mit der starksten Stun-

kegvouåundreeBastiau und M. Busch von C. SbchreiheixBrehm7s Thier-
e en, a g. Kunde des Thierreichs (Verl. d. Bi liographifchen Instituts, Leip-denzahl anzuletzens

« . « . » . zig). Wandbilver fiir Schule und Haus von Th. J. Schulz. Hallberger’s
§» 14» Demgemaß Ist der Untersucht m der latexmschen . prachtausgabederIKlassikerBeethoven,’Clementi,Handa, Mozart und Weber

Sprache in Ober« und Unterprima wöchentlich mit 8 bis in
in ihren Werken fiir das Pianoforte allein, herausgegeben von J. Moscheles.

,

,

allen übrigen Klassen mit 10 Stunden anzusetzen und der Lehr-
Gedanken berühmter Musiker über ihre Kunst, gesammelt von La Mara·
Das Tanbstuminen-Bildungswesenin Preußen von C. W. Saegert. —-

stoff folgendermaßenzu vertheilen: F ——H——4——

,
Sextaz 10 Stunden wöchentlich

? Verlag von R. l-. Fkiilorlolis in Elberfelol

Negeimaßige Formentehke bis zu den ver-da deponeniia Lehrbuchilor uoomotkioals Leitfaden
(einschließlich);Uebungen im Uebersetzen aus dem Lateinjschen beim Unternolit an hoheren Lehranstalten Von W.lllmk.

. . . 5. Äutlaga Preis broscliirt 3 Mark.
und Deutschen nach einem Uebungsbuche Syntaktisches, soweit .. .

es zu dem Verständsnigssedes einfachenSatzes gehört. scripta LTJULE·FLJLGPY»LngI·act-on
uud Extemporälj8. Speciell für das Bedürfniss derjenigen schulen bearbeitet,die clas Fran-

Memoriren Von Vokabeln Und Sätzen« Zösjsche als erste kremilo sprnolte lehren.
- Probe-Exemplnko [26]Gmsppungfolg« worden von det- Verlagsbnnillnng get-no zur Vertilgung gestellt.

Berichtigung.
s

Jn dem Ministerial-Erlaß Vom 3. Oktober 1876, »die formelle Be- ro JederAkt kann aus Voller Uebekixuglmgdje
bandlung der Orgelbauten« betreffend (Deutsche Schiilgesetz-Saniniluiig,

K
-

nken Anwendung des tausendfachbeplkhkkenpM

, · » · ,
lik. Alt-F S Nataklseilmetluulc beschriebenen Heilverfahrens

Jahrgang 1877 Nr- 6)- Muß es nach DEM beklchtlgcllch MIUTstEUal-E1«- empfohlen werden. Dieses jetzt in 68. Auflage erschienene 500 Seiten

laß Vom 24. Januar 1877 heißen: starke Buch iostei nur l Mark und ist durch jede Buchhandlungoder
Spalte 86: »die äußere Breite der Pedal-Klaviatur beträgt 1,-s Met. direkt VVU Ruhm-? BREACH-Anstalt in Leipzig zu bestehen-s 1271

Matt 1,s Met.).
»

86: »die Untertasten find in den oberen Längskanten scharf
(b«is6 Inm-) zu brechen, haben zwischen den Tasten der

—s—"""—"""

«

Tönen-IFH—c, krank-seinen Zwischenraum-dar Dieser Nummer ist eine Beilage von dem Ver-

k:rl:::«
zwischen allen ubrigeu Tasteu betragt derselbese

lagsbnchhändlerHerrn mostckwcg in Frank-
MH . furt a. M. beigefügt,welche wir der Beachtung- cui-

-

pfehlen. .

- !

«Johnnemeutsgoiiiiaismigs
«

Wir bit-ten ergebeust, das Abonnementauf die ,,Deutsche Schulzeitung«,wie auf die »DeutscheSchulgesptz. Sammlung-«
schleunigst·bewirkenzu wollen, damit in der Zusendung keine Unterbrechung entsteht «

Die ,,·Deutsche Schulzeitung«, ein vollständigfreies und unabhängiges Organ, und die ,,Deutsche Schulgesetz-
Sammlung-Z welche alle Gesetze, Erlasse Verfügungen 2c., die auf das deutsche Schulwesen Bezug haben, wie auch die amt-

lichen Lehr- und Unterrichtspläne bringt, erscheinen beide, wie bisher, am Donnerstage jeder Woche, die erstere zum Preise Von
1 Mark 50 Pf., die letztere zum Preise von 2 Mark 25 Pf. pr. Vierteljahr ,

.

Die Gratis-Beilagen, der ,,Aiizeiger für die piidagogischeLiteratur-« und das ,,Organ des Vereins deutscherLehrerimien
und Erzieheriiineu«,werden nach wie vor allmonatlich der ,,Deutschen Schulzeitung-« beigefügtsz

Bestellungeiikönnenbei jeder Postanstalt, wie in jeder Buchhandlung ausgegeben werden.

Berlin, im März 1877.
,

,
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